
Objekttyp: Advertising

Zeitschrift: Tec21

Band (Jahr): 128 (2002)

Heft 5: Kunst und Architektur

PDF erstellt am: 26.09.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Erdöl-Firmen - sollten zu einer

nachhaltigen Unternehmensführung

angehalten werden, da diese

schon ein grösseres Risiko in sich

bergen als Firmen, die zum
Beispiel Alternativenergien
erforschen.

Trotz einiger guter Beispiele einer

nachhaltigen Unternehmensführung

war es unübersehbar, dass

sich die Umsetzung der Nachhaltigkeit

auf dem globalen Markt
noch in den Kinderschuhen befindet.

Letztlich wirtschaften alle

Unternehmen nach definierten
Regeln und Konventionen. Zuerst
mussten demnach diese Regeln
diskutiert und festgelegt werden.
Aber wie mussten diese aussehen,
damit weltweit alle davon profitieren

können? Und wer definiert sie?

Wenn es die internationalen
Organisationen sein sollten - sind diese

überhaupt geeignet, den Prozess

der Globalisierung angemessen in

Richtung einer nachhaltigen
Entwicklung zu steuern? Die Diskussion

solcher Fragen und der
Versuch, Antworten darauf zu finden,
ist Thema am nächsten WEF und
an dessen Parallelkonferenz «Public

Eye on Davos», die Ende januar
in New York stattfinden.

UMWELT

Kt. Bern lanciert
Minergie-Preis
(sda) Der Kanton Bern schreibt
erstmals einen Minergie-Preis aus.

Er zeichnet Bauten aus, die einen
dreimal tieferen Energieverbrauch
haben und auch dreimal weniger
Energiekosten verursachen. Die
Preissumme beträgt 50000 Franken.

Die Projekte müssen bis am
14. August 2002 beim Kantonalen
Energiewirtschaftsamt eingereicht
sein. Bei Objekten, die den Mi-
nergie-Standard nicht in allen Teilen

einhalten, jedoch von der Jury
als «beispielhaft und richtungsweisend»

beurteilt werden, ist eine

Anerkennung, aber kein Preis möglieh.

Wettbewerbsunterlagen : Wasser

und Energiewirtschafts.mil des

Kantons Bern, «Minergie-Preis»,
Reiterstrasse 11, 3011 Bern,
info.wea@bve.be.ch

Umweltschutz
auf der Baustelle

(pd/ce) Die Bautätigkeit
beeinträchtigt Umwelt und Gesundheit
erheblich: Jährlich fallen in der
Schweiz sieben Millionen Tonnen
Bauabfälle an - doppelt so viele
wie Siedlungsabfälle. Die Ausgabe
4/2001 der Zeitschrift «Thema
Umwelt» gibt einen Überblick
über das Ausmass der Belastungen

von Umwelt und Gesundheit
durch die Bautätigkeit, beschreibt

Möglichkeiten zur ökologischen
Optimierung von der Planung
über die Submission bis zur
Realisierung und beleuchtet die Situation

des Baugewerbes.
Trotz strenger Vorschriften zur
Wiederverwertung werden nur
fünf Prozent der Bauabfälle rezyk-
liert. Doch damit ist die Liste der
Umweltsünden auf Baustellen
noch nicht fertig - die Böden werden

durch das Befahren mit schweren

Maschinen oft irreparabel
beschädigt. Baumaschinen sind
zudem eine bedeutende Quelle an

Stickoxiden und lungengängigem
Feinstaub. Abhilfe schafft der Einsatz

von Partikelfiltersystemen.
Damit könnten die Feinstaubemissionen

um bis zu 95 Prozent reduziert

werden. Die Baurichtlinie
«Luft» des Bundes, die voraussichtlich

am 1. April 2002 in Kraft tritt,
sieht deshalb unter anderem vor,
dass dieselbetriebene Baumaschinen

und Geräte entsprechend ihrer

Leistung innerhalb von ein bis

fünf Jahren mit einem Partikelfil-
tersystem auszurüsten sind.
Der Handlungsbedarf ist gross, das

Verbesserungspotenzial ebenso.
Gefordert sind alle am Bau

Beteiligten: Behörden, Bauherren,
Architekten, Planer und Bauunternehmer.

Durch ihre Vorbereitungen

ermöglichen sie es,
Massnahmen zu Gunsten von Umwelt
und Gesundheit sinnvoll in die
Arbeitsabläufe zu integrieren, [e

früher solche Massnahmen eingeplant

werden, um so wirkungsvoller
und kostengünstiger sind sie.

Die Ausgabe 4/2001 der Zeitschrift
«Thema Umwelt» kann für 15.-

plus Porto bezogen werden bei:
Praktischer Umweltschutz Schweiz

«Pusch», Postfach 211, 8024

Zürich, 01 267 44 11, mail®
Umweltschutz.ch. Das Inhaltsverzeichnis

isi abrufbai unlet www.
umweltsc lnil/.e h.

STELLENANGEBOTE

ZUR ERGÄNZUNG UNSERES TEAMS SUCHEN WIR PER SOFORT ODER NACH

ÜBEREINKUNFT

PROJEKTLEITER/IN

ZUR BEARBEITUNG UND BETREUUNG VON SEHR ANSPRUCHSVOLLEN
PROJEKTEN.
WIR ERWARTEN EINE ENTSPRECHENDE AUSBILDUNG (FH, HTL ODER ETH),

GROSSES ENGAGEMENT UND FUNDIERTE CAD- UND PC-ANWENDERKENNTNISSE,

SOWIE FREUDE AM ORGANISIEREN. FUHRUNGS- UND
TEAMFÄHIGKEIT

BITTE SENDEN SIE IHRE BEWERBUNGSUNTERLAGEN AN:

FUGAZZA STEINMANN & PARTNER

DIPL. ARCHITEKTEN ETH/SIA AG
SCHÖNAUSTRASSE 59, 5430 WETTINGEN

www.fsp-archrtekten.ch email: info@fsp-architekten.ch

Bauen an der Zukunft-Erhebung der Naturgefahren

Das Tiefbauamt des Kantons St.Gallen ist für Planung, Projektierung,

Bau und Unterhalt der National- und Staatsstrassen, für
Wasserbau sowie für Hochwasserschutz und Sicherheit von
Stauanlagen zustandig. Es ist auch federführend mit der Realisierung
des mehrjährigen, départements- und fachübergreifenden Projektes

«Naturgefahren» betraut. Das Vorhaben beinhaltet die
Erarbeitung von vergleichbaren Gefahrengrundlagen (Lawinen,
Sturzprozesse, Wassergefahren und Rutschungen) für das Gebiet des
Kantons St.Gallen. Fur die Leitung der zustandigen
Naturgefahrenkommission suchen wir eine/n

Projektleiter/in
Die Aufgabe umfasst die Sicherstellung der Abwicklung des
angelaufenen Projektes «Naturgefahren». Ziele sind die effiziente
Durchfuhrung des Vorhabens von der Ausschreibung der notwendigen

Arbeiten über die Vorbereitung der Vergabeanträge bis zur
Leitung der Projektbearbeitung, insbesondere die Koordination
der verschiedenen Interessenbereiche. Der Arbeitsaufwand für
diese Tätigkeit wird durchschnittlich etwa 50 Prozent des
Pensums beanspruchen

Die weitere Tätigkeit umfasst Spezialaufgaben im Rahmen des

Vollzugs der Gesetzgebung in den Bereichen Stauanlagen (Fachstelle

fur Sicherheit) sowie Wasserbau (Hochwasserschutz, Vollzug

des neuen Wasserbaugesetzes). Mittelfristig ist auch eine
berufliche Weiterentwicklung mit Fuhrungsverantwortung möglich.

Beste Voraussetzungen fcir diese abwechslungsreiche und
anspruchsvolle Aufgabe bringen Sie mit, wenn Sie eine Ausbildung

als dipi. Bauingenieur ETH oder HTL/FH abgeschlossen und
auch Erfahrung im Projektmanagement ausweisen können. Wir
stellen uns vor, dass Sie bereits einige Jahre im Berufsleben
stehen.

Eintritt: April 2002 oder nach Vereinbarung.

Wenn Sie sich fur diese interessante, anspruchsvolle und
ausbaufähige Tätigkeit interessieren, richten Sie Ihre Bewerbung mit
den üblichen Unterlagen bis 20. Februar 2002 an den Personal
dienst des Baudepartementes des Kantons St.Gallen, Lämmlis
bunnenstr. 54, 9001 St.Gallen. Weitere Auskünfte erteilt Ihnen

gerne der Kantonsingenieur Urs Kost (Tel. 071 229 30 39, oder
e-mail: urs.kost@bd-tba.sg.ch).
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